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Linz , 13. Mai . Vor kaum sieben Wochen
Hai Generalfeldmarschall Hermann Göring
das Aufbauprogramm für Oesterreich ver¬
kündet. Die deutsche Ostmark wurde einge¬
baut in den Vierjahresplan des Reiches. In
dieser kurzen Zeitspanne konnte schon Ueber-
wältigendes vollbracht werden : 12V VüO Men¬
schen wurden in den Arbeitsprozeß cingeglie-
dert, Hochöfen wurden angeblasen und im
ganzen Land beginnen di, Schornsteine zu
rauchen. Einen weiteren »großen Schritt vor¬
wärts bedeutet der Bau eines großen Hüt¬
tenwerks. der Neichswerke Hermann Göring
in Linz, zu dem am Freitag der Generalfeld¬
marschall selbst den Befehl gab.

Schon in den frühen Morgenstunden war
ganz Linz auf den Beinen. Die Straßenzüge
lagen im leuchtenden Not der Hakenkreuz¬
fahnen und die Häuser trugen herrlichen
Grünschmuck. Um 10 Uhr traf der General¬
feldmarschall. stürmisch begrüßt von der Be¬
völkerung. aus dem prachtvoll geschmückten
Bahnhof ein wo ihn Neichsstatthalter Tr.
Sehß - Inquart  willkommen hieß. Nach¬
dem Landeshauptmann Eigr über  Her¬
mann Göring die Ehrengaben des GaneS
Oesterreich übergeben hatte , fuhr der Gene¬
ralfeldmarschall durch ein jubelndes Spalier
der Hitler-Jugend , des BDM . und der gan¬
zen Linzer Bevölkerung zum Festplatz.

Landeshauptmann Ei grub er  feierte in
einer kurzen Ansprache Hermann Göring als
den Mann , den der Führer als einen seiner
Besten vor eine große Aufgabe gestellt hat.
Unter grobem Jubel ergriff dann der Gene¬
ralfeldmarschall das Wort.

Arbeiten wie nie zuvor!
Z» Beginn erinnerte er daran , daß nach der

Verkündung des großen Aufbauprogramms in
Wien die ausländische Presse erklärt habe, ein
solch gewaltiges Programm könne überhaupt nich>
durchgeiührt werden. Allerdings sei dies unmög¬
lich in jenen Staaten , wo nicht Männer der Tat¬
kraft, sondern eine Anzahl von Interessenten mik-
redeten. „Ich habe zu jenen zweifelnden Presse¬
notizen immer gelacht.  Ich habe nicht zuerst
geredet sondern gehandelt, und als ich das Ar¬
beitsprogramm in Wien verkündete, stand das
heutige Werk in seinen Grundzügen bereits fest.
Es kam ja nur daraus an . daß jeder einzelne, der
an diesem Werk des Aufbaues der Ostmark betei¬
ligt ist. mit Hand anlegt und zwar in stärke-
rem Tempo  als man bisher es gewohnt war
Deshalb habe ich schon in Wien erklärt : Bildet
euch nicht ein. daß wir aus dem Altreich gekom¬

men sind, um euch das Bett zu bereiten, in das
ihr euch hineinlegen könnt. Wir find nur gekom¬
men, um euch zu helfen. Arbeit schassen
müßt ihr selbst. (Stürmische Zustimmung.«

Ihr müßt die Welt Lügen strafen, die das Wort
von der österreichischen Gemütlichkeit  ge¬
prägt hat. Gemütlichkeit nach der Arbeit ist sehr
schön— Gemütlichkeitw 8 hrendder  Arbeit aber
ist Faulheit.

So werdet ihr jetzt beweisen, daß der Deutsche
in der Ostmark genau so hart zu arbeiten verstehi
und große Leistungen vollbringt wie der Arbeiter
im übrigen Reich ES ist niemanden in der Welt
etwas geschenkt worden und wir wollen uns auch
nichts schenken lassen. Wer mithelfen will, ein
Reich aus solchem Verfall und solcher Ohnmacht.
Schande, aus Not und Elend auszubauen, der darf
nicht mehr acht Stunden am Tage arbeiten, der

muß schaffen, wie nie zuvor  gearbeitet wurde
Mit einer Auffassung, die da und dort vorhan¬

den gewesen ist, will ich aufräumen : Ich habe das
Arbeitsprogramm für dre Ostmark nicht verkün¬
det, um lediglich die Arbeitslosigkeit zu beseitigen.
Dieses Aufbauprogramm ist ganz nuabhängig von
der Arbeitslosigkeitvon mir festgelegt worden. Es
ist ein Programm , das das Fundament für
das kommende Leben  in der Ostmark bil¬
det. Nicht nur vorübergehend werden einige hun¬
derttausend Arbeitslose in Arbeit und Brot ge¬
bracht werden; «ine gewaltige Plattform wird ge¬
schaffen. aus der nun für immer ein einzigartiges
Wirtschaftsleben beginnen kann. Was menschlicher
Geist formen kann, was menschliche Faust zu
stalten vermag, das werden wir dem Boden
ringen.
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Budapest,  14 . Mai . Am Freitagnach¬
mittag trat in Budapest ein Ministerrat zu¬
sammen. Kurz darauf begab sich Minister¬
präsident Daranyi  zum Reichsverweser
Admiral von Horthy  und unterbreitete ihm
den Gesamtrücktritt der Regie¬
rung.  der von Horthh angenommen wurde.
Auf Daranyis Vorschlag wurde der bisherige
Wirtschaftsministcr und Nationalbankpriist-
dent Imredy  zum Ministerpräsidenten er¬
nannt und mit der Neubildung der Negie¬
rung beauftragt.

Ministerpräsident Imredy hat dem Reichs-
verweser Admiral Horthh nachfolgende Zu-
sammensehuna seiner Regierung in Vorschlag
gebracht: Ministerpräsident : Imredy;
Außenminister: von Kan ha : Kultus - und
Nnterrichtsminister : Graf Paul Teleki;
Ackcrbauminister: Sztranyavszky (bis¬
her Neichstagspräsident); Innenminister : K e-
r e sz t e s - F i sche r : Honvedminister: Gene¬
ral Nah:  Iustizminister : Mikecz;  Finanz-
minister: Remenhi - Schneller;  Indu-
strieminister: B o r n e m i s z a ; Handels-
ininister: Im re dH; Minister ohne Porte¬
feuille: Ho man.

Die Vereidigung  der neuen Negie¬
rung Imredy durch den Neichsverweser er¬
folgt heute vormittag . Die Staatssekretäre
werden in den nächsten Tagen ernannt wer-
den. Man erwartet eine Reihe von Neube¬

Epaak belgischer MinisterprMent
Lakinelt lan-zon surOekgellelen / Katkoliken macken Zclizvierigk eiten
Brüssel,  13 . Mai . Die belgische Regie¬

rung Jan son ist am Freitag zurück¬
getreten.  Diese Entscheidung wurde nach
Beendigung einer Kabinettssitzung bekannt-
gegeben, die knapp eine halbe Stunde ge¬
dauert hatte.

Tet Rücktritt der Negierung war nicht
mehr zu vermeiden, nachdem die Versuche
des Ministerpräsidenten Ianson.  das Ka¬
binett durch die Hereinnahme einiger katho¬
lischer Minister umzubilden, gescheitert wa¬
ren . Tie konservativ-katholische Gruppe hatte
sich geweigert, die Negierung zu unterstützen.
König Leopold  hat die Demission ange-
nommen.

Wie allgemein in politischen Kreisen erwar¬
tet wurde, hat der König den bisherigen
Außenminister Paul Henry Spaak  mit der
Neubildung der Regierung beauftragt.

Spaak ist mit 39 Jahren einer der jüngsten
führenden Staatsmänner Belgiens. Im zweiten
Kabinett van Zeeland wurde er mit der Leitung
des Außenministeriums beauftragt , das er im
Kabinett Ianson . das im vergangenen November

mochte. In diesem Zusammenhang ist er an dem
Zustandekommen der deutschen Garantie¬
erklärung  für die belgische Unabhängigkeit
vom Oktober 1937 hervorragend beteiligt. Durch
seine Bemühungen um die Anerkennung des ita¬
lienischen Imperiums gelang es ihm. die Be-
Ziehungen zu Italien wieder in ein freundschaft¬
liches Fahrwasser zu lenken.»

Die Leitung der katholischen Partei hat
beschlossen, sich an keiner Regierung
zu beteiligen, m der nicht sämtliche Gruppen
der katholischen Fraktion , also die flämi¬
schen und die wallonischen Katholiken, die kon¬
servativen Katholiken und die christlichen
Demokraten vertreten sein würden.

Kabinettsumbildung auch in London?
London, 13. Mai . Mil viel Interesse ist

beobachtet worden, daß Chamberlain mit Luft¬
fahrtminister Lord Sw ton eine längere
Aussprache hatte. Anschließend empfing Cham¬
berlain Lord Baldwin,  mit dem er eine ein-
stündige Unterredung hatte. Man bringt Bald-
win mit der Absicht Chamberlains, sein

gebildet wurde, beibehielt. Er war schon während Kabinett umzudilden,  in Zusam-
der letzten Ministerkrise mit der Neubildung des menhang, eine Tatsache, die ja durch den Ein-
Kabinetts beauftragt worden, scheiterte jedoch in- !..
folge des Verhaltens der Katholischen Partei. Als
Außenminister ist Spaak der energischste Vertrete»
der belgischenUna bhä n g kei t. die er im Sinne
des Königs Leopold mit Erfolg gegen die Machen¬
schaften der radikalen Marxisten durchzusetzen ver¬

tritt des Kolonialministers Ormsby-Gore in
das Oberhaus notwendig geworden ist. Jetzt
rechnet man aber auch in vielen Kreisen damit,
daß Lord Swinton im Zuge der Umbildung
das Luftfahrtministerium aufgeben  werde.

setzungen. Der Posten des Präsidenten der
Nationalbank , den bisher der neu ernannte
Ministerpräsident Imredy innehatte , ioll
jedoch, wie verlautet , vorläufig nicht neu
besetztwerden;  vielmehr soll der Staats¬
sekretär im Finanzministerium , Dr . Iacabb,

Aufruf des Mrers
Berlin,  13 . Mai . Anläßlich des Reichs¬

werbe- und Opfertages für die Jugendher¬
bergen 1938 erließ der Führer und Reichs¬
kanzler den folgenden Aufruf : ..Die deutschen
Jugendherbergen erfüllen eine national¬
sozialistische Aufgabe.  Sie sind
Wahrzeichen unserer Jugend und dienen
ihrem Glück und ihrer Gesundheit. Es ist
mein Wunsch,  daß auch der diesjährige
Neichswerbe- und Opfertag zum weiteren
Ausbau des deutschen Jugendherbergswer¬
kes beiträgt . Mögen alle Männer und Frauen
unseres Volkes in diesem Sinne ihre Pflicht
erfüllen ."

mit der interimistischen Leitung der Ratio-
nalban? betraut werden.

In Negierungskreisen wird der Rücktritt
der Negierung Daranyi damit begründet
daß seit dem von der Regierung beschlossenen
großen Ausbauprogramm  die gesam¬
ten mit diesem Programm in Zusammenhang
stehenden wirtschaftlichen Fragen
die künftige Negierungstätigkeit beherrschen
würden und daher an die Spitze der Negie¬
rung Persönlichkeiten von besonderer Wirt-
schaftlicher und finanzieller Fachkenntnis
treten müßten.

Ministerpräsident Imredy hat gleichzeitig
das Handelsministerium in Händen, ein deut¬
licher Beweis dafür, daß man in Ungarn eine
starke Zentralisierung der gesamten Wirtschaft
anstrebt. Ein Wechsel im Außenministerium
wurde nicht vorgenommen, von Kanya
gehört auch der neuen Regierung an. Nach
Lage der Dinge ist also eine Aenderung der
Außenpolitik, die bekanntlich ein gutnachbar¬
liches Verhältnis zu Deutschland anstrebte,
was durch den Ministerbesuch im letzten Jahr
in Berlin besonders zum Ausdruck kam, nicht
vorgesehen.

Das in den letzten Wochen im Parlament
und in der Oeffentlichkeit heiß umstrittene
Judengesetz  ist im Abgeordnetenhaus mit
überwältigender Mehrheit angenommen
worden. Das Gesetz, das einen ersten entschlaf-
jenen Schritt zur Regelung der das gesamte
nationale Leben Ungarns seit Jahrzehnten
schwer belastenden Judenfrage darstellt, führt
im gesamten wirtschaftlichenLeben sowie für
alle freien Berufe den n u m e r u S c l a u su s
oon 20 v. H. für die Beteiligung der jüdi¬
schen Bevölkerung ein.

ReichsverweserAdmiral von Horthy  hat
an den zurückgetretenen Ministerpräsidenten
Daranyi  ein in herzlichen Worten gehal¬
tenes Dankschreiben gerichtet und ihn mit dem
Großkreuz des ungarischen Veröienstkreuzes
ausgezeichnet.

Konkurs gegen Kof- a« /
Während wir freudig bewegt die festlichen

Erlebnisse des Führerbesuchs in Italien in
uns ausklingen lasten beginnt rings um
uns in der Welt wieder das diplomatische
Feilschen, das sich aus dem leuchtenden Hin-
tergrund der Tage von Rom und von Ber¬
lin nur um so erbärmlicher und jämmerlicher
abhebt. Da sind jetzt wieder die Herren vom
Aufsichtsrat des Genfer Vereins  zu
einer Sitzung zusammengetreten, aus der
wenigstens vollendete Tatsachen zur Kennt¬
nis genommen werden sollten. Staaten die
schon zur Besinnung gekommen sind, ohne
die letzte Konsequenz zu ziehen, bekunden ihre
Mißachtung immerhin dadurch, ba-ß sie nicht
ihren Außenminister die Zeit in Gens ver-
schwenden laßen . Oberst Beck zum Beispiel
ist seelenruhig zu Haus geblieben und läßt
den englischen und den französischen Außen,
minister ihren Dreck mit den Bolschewiken
und mit dem Exnegus alleine abmachen. Aber
nicht einmal die Abschreibung eines längst
allgemein als verloren erkannten Postens
kann man in Genf ohne Hängen und Wür-
gen und ohne groteske Postenspiele vornrh-
men. Der Pariser ..Matin " trifft die höchst
zutreffende Feststellung, daß der Genfer Ver¬
ein tot sei daß aber der Kadaver noch salele.
ja , mehr als das . daß er zu stinken be.
ginne  und daß es um so bester für die in¬
ternationale Hygiene sei. je früher man den
Kadaver beerdige.

Daß diese Erkenntnis in Frankreich lo
schnell fortschreitet, dafür sorgt wider seinen
Willen Moskau  als der ewige Stören,
fried. Frankreich ist nach dem Abschluß des
englisch-italienischen ..Vertrages von Nom"
auch in starkem Maße daran interessiert mit
Italien zu einem neuen modus vivendi zu
gelangen. Voraussetzung ist natürlich die
Anerkennuna des römischen Imperiums
durch die Meststaaten. Wenn Litwinow-
Finkelstein mit seiner Sabotage - Politik zu
einem Erfolg gelangen könnte, so müßte das
auch Rückwirkungen auf die französisch-eng-
lischen Beziehungen haben. Der französische
Außenminister Bon net scheint durch die
ganz offensichtliche Hetze, bie Litwinow. Fin-
kelstein in Gens gegen die englischen und
französischen Pläne betreibt , aufs höchste ge-
reizt worden zu sein. Das mußte in erster
Linie der Sprecher der spanischen Bolsche-
wiken del Bavo  zu spüren bekommen dem
Bonnet zu verstehen gab. daß Frankreich sicki
nicht mehr lange an Rotspanien die Finger
verbrennen könne. *

Die innere Unmöglichkeit der Genfer Kon«
struktion trat zum erstenmal besonders kraß
in Erscheinung, als die Liga sich in den fern¬
östlichen Konflikt um Mandschukuo  ein¬
schalten wollte. Man scheut in Genf jede Er-
innerung daran , und man sucht mit allen
Mitteln eine Debatte über den japanisch-
chinesischen Konflikt  abzubremsen, zu-
mal in einem Augenblick in dem sich sowohl
an der chinesischen Nordfront wie durch die
Besetzung von Amoy  der Wille Japans «ehr
deutlich dokumentiert, mit dem äußersten Ein-
satz den Kampf bis zur Entscheidung zu führen.
Daß Deutschland nicht wie die Mächte der Liga
dauernd hinter den Ereignissen und Tatsachen
herhinken will, das wurde bereits im Februar
durch den Führer bekundet, als er die An-
erkennung Mandschnkuos anssprach, die soeben
durch einen Vertrag über die sofortige Auf¬
nahme diplomatischer und konsu¬
larischer Be zieh unge  n bestätigt wurde.
Die franrösische und die englischeR?iuer»ng
dagegen haben es scheinbar znm Prinzip ge¬
macht sich immer bis zum letzten Augenblick
aufs falsche Pferd zu setzen und, wenn das
siegreiche Pferd die Ziellinie passiert hat,
nutzlos zu protestieren.*

In diesen Tagen weilt Generalfeldmarschall
Goring  in der Ostmark. Am Freitag hat er
den Befehl zum Bau des Hermann-Göring-
Werks in Linz gegeben, nächste Woche wird
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der Spatenstich zum Tciueriikraftwerk bei Zell
am See getan . Das sind Riesenprojekte , die nur
mit nationalsozialistischem Arbeitswillen gelöst
werden können. Bei uns in Deutschland ist die
Zeit der leeren Reden vorbei , es wird gehan¬
delt , und zwar so rasch und gründlich , daß
man sich nicht Wundern braucht , wenn den
andern darob der Atem wegbleibt . Das Genfer
Geschwätz und der Anfang einer neuen großen
Arbeit in Deutschland , das kennzeichnet zweiWelten , eine, die im internationalen Gezanke
ihr Heil sieht, und eine andere , die mit eigener
Kraft ein Werk baut , das noch in Jahrhunder¬
ten von deutscher Größe zeugt, wenn es in
Genf nichts mehr zu bestaunen gibt als die
Ruinen eines Palastes , in dem vor urdenk-
lichen Zeiten einmal Leute sich anmaßten , die
Geschicke Europas zu lenken . . .

Bado greift England an
Genf , 13. Mai . Die Ratstagung erlebte am

Freitagnachmittag einen bezeichnenden Zwi¬
schenakt. Unter dem Borwand , noch einmal
„einige Bemerkungen " machen zu wollen , ging
der Vertreter der spanischen Bolschewisten, del
Bayo,  durch Vorlage eines neuen Entschlie-
ßungsentwucfes zu einem offenen Angriff auf
die Nichteinmischung über , ebenso aus die eng¬lische Mittelmeerpolitik . Lord Halifax  er¬
widerte , er habe die Worte del Vayos „mit
Überraschung " vernommen . Der französische
Außenminister Bonnet sprach nochmals seine
„Sympathie für die spanische Demokratie " aus,
erklärte aber gleichfalls , an der Politik der
Nichteinmischung festhalten zu wollen . Der
Entschließungsentwurf wurde abgelehnt . Gegen
ihn stimmten England , Frankreich , Polen und
Rumänien , dafür außer dem Antragsteller
lediglich die Sowjetunion.

„SeuMlan- hat gewonnen
Paris , 13 . Mai . Die Liquidierung der Abessi¬

nien -Angelegenheit , in der Frankreich so stark
engagiert war . wird von der großen Mehrheit
der Pariser Frühzeitungen mit einem Stoß¬
seufzer der Erleichterung  verzeichnet.
Man unterstreicht daß die gestrige Aussprache
zwar ohne Zwischcäfall vvrübergegangen , den¬
noch aber die ganze Atmosphäre „höchst peinlich'
gewesen sei . Das Wichtigste des ganzen Genfer
Palaver ? für Frankreich kommt in den Schlag¬
zeilen fast aller Blätter zum Ausdruck : daß nun-
mehr das italienische Imperium anerkannt wer¬
den kann , und daß Frankreich in kürzester Frist
wieder einen Botschafter nach Nom entsenden
wird.

..Figaro ' jagt , alle Welt habe große Fehler
gemacht . Ein einziges Land habe alles bei dem
ganzen Spiel gewonnen : Deutschland.  Hitler
sei der große Sieger . Der ..Matin ' schreibt , der
gestrige Tag habe den totalen Mißerfolg der
gefährlichen Politik der Sowjets gebracht . „Epo-
que ' : Trotz der vergeblichen Verteidigung des
Negus werden Frankreich und England das ita¬
lienische Weltreich anerkennen , doch sei die Er¬
oberung Abessiniens „nicht de jure anerkannt'
und Genf habe noch nicht dem Verschwinden
eines seiner Mitglieder zugestimmt . „Rechtlich'
bestehe also das Problem noch weiter , und der
Negus könne sich im September bei der Vollver-
sammlung der Liga wieder vertreten laßen . Dann
werde es aber an dem Vollmachten -Prüfungsaus»
schuß liegen , zu erklären , daß die Beglaubigungs¬
schreiben der abessinischen Delegierten nicht mehr
gültig seien , da sie von einem nicht mehr souve-
ränen Staat herrühren.

Entscheidung im Aernosl-Kvnflitt?
Konzentrischer japanischer Vorstoß eingeleitet
Tokio, 13. Mai . In allen Blättern wird an-

gekündigt , daß eine Entscheidung der Kämpfe
bei Hsütschau dicht bevorstünde . Sowohl von
Norden als auch von Südosten her sei der An¬
griff der Japaner unaufhaltsam vorgetragen
worden . In den Kommentaren weisen die
Blätter darauf hin , daß dieser konzentrische
Vorstoß die Einschließung von Hsütschau
bezwecke. Hier kreuzen sich die Lunghai - und
die Tientsin —Pukau -Bahn , und es ist klar, daß
der Besitz dieser Position von großer strategi¬
scher Bedeutung ist.

Der japanische Sonderbotschafter Tani  hat
an die auswärtigen Vertretungen in Schanghai
das dringende Ersuchen gerichtet, für die
beschleunigte Abbeförderung ihrer
Staatsbürger  aus den Provinzen
Kiangsu , Anhui und Honan , vor allem längs
der Peking —Hankau -Bahn , der Tientsin—
Pukau -Bahn und der Lunghai -Bahn Sorge zu
tragen , da dieses Gebiet der Schauplatz der
größten Schlacht  dieses Krieges zu wer¬den scheine.

Sörth« vom Führer eingeladen
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder  hat am

Freitagvormittag nach zweitägigem Besuch, in
dessen Verlauf er dem Reichsverweser Admiral
von Horthy  die Einladung des Führers
und Reichskanzlers an dem Stapellauf eines
deutschen Kriegsschiffes übermittelte , Budapest
im Sonderflugzeug wieder verlassen.

3«oo qkm SelSndegewinn
Starke Frontlinienverkürzung bei Teruel
Die Operationen der Nationalen der ver¬

gangenen drei Tage haben eine Verkürzung
der Frontlinie von Teruel nach der Küste
um 90 Kilometer zur Folge . Dir Front ver¬
läuft nunmehr gradlinig  von Teruel
ostwärts nach Alcala de Chisbert in einer
Länge von 120 Kilometer . Der Gelände¬
gewinn der Operationen der letzten drei Tage
beträgt über 3000 Quadratkilometer.

Elten Wert die Freiheit
porisekrooß von Seite I

Das Hüttenwerk , das wir hier errichten wollen,
hat in diesem Programm eine gewaltige Bedeu¬
tung . Als ich den Bierjahresplan übernahm , habe
ich mit Erschrecken feststellen müssen , daß Deutsch¬
land dereinst angewiesen sein wird , den Rohstoff
Eisen fast ausschließlich aus dem Ausland einzu¬
führen . Neben dem Brot , neben der Ernährung ist
kein Rohstoff so wichtig wie Eisen . Mögen andere
Gold besitzen — wir sind glücklich , daß wir
Eisen  besitzen . (Lebhafter Beifall .)

Mit dem Gold handelt man , das Eisen aber
sichert die Freiheit der Nation Gewiß , es ist sehr
schön , auch Gold zu besitzen , aber alles Gold nützt
nichts , wenn kein Eise » vorhanden ist , um den
Besitz zu sichern und zu schützen . Gold mag alS
Gradmesser der Wohlhabenheit einer Nation gel¬
ten , das Eisen aber gehört dazu , den Lebensstan¬
dard und die Wohlfahrt eines Volkes zu schützen
und zu schirmen . Eisen und Kohle  sind die
Grundrohstosfe und aus diesen beiden Grund¬
stoffen baut sich alles andere auf . Mit ihnen wird
sich unsere Wirtschaft in der Welt zu behaupten
wissen.

Mächtiges Wirtschaftszentrum entsteht
So wird nun auch hier als Tochter der gewal¬

tigen Hüttenwerke in Salzgitter durch harte
Arbeit das größte Werk des Donau-
raumes  entstehen . An der Stelle , wo wir jetzt
stehen , werden einstmals gewaltige Hämmer dröh-
ncn . wird die Symphonie der Arbeit brausen . In
diesem Walzwerk wird das Eisen zur letzten
Stahlhärte geformt . Hier geht die Umformung
vor sich: aus Kohle und Erz wird Stahl.
Angefchlosfen an den Erzreichtum der Alpen , aus
denen heraus die vollgeladenen Züge mit Erz
hierher fahren werden , wird in wenigen Jahren
diese Stadt auch eng verbunden sein mit dem
deutschen Kohlenrevier . Denn ohne Kohle kann
Erz nicht gestaltet , nicht geformt werden . Wenn
darum heute mit aller Kraft und aller Energie
in schärfstem Temvo die W a s s'e r v e r b i n -
düng Rhein — Main — Donau  vollendet
wird , dann sind auch hier wieder die Anforderun¬
gen diese ? Werkes tonangebend für das Tempo.

So wird Linz aus dem bisherigen Traum eines
kleinen Provinzstädtchens auswachen und zu einem
mächtigen Wirtschaftszentrum  eng
angeschlossen an die gewaltigen Lebcnsströme
Deutschlands werden . (Jubelnde Begeisterung .)

Ich habe keinen sehnlicheren Wunsch , als daß es
gelingen möge , dieses Werk hier so schnell  er¬
stehen zu lassen , wie es bisher noch nie für mög¬
lich gehalten wurde und doch dabei so gut und 1

so fest gefügt , daß es noch lange als Wahrzeichen
deutscher Schaffenskraft währen wird.

Zum Segen der ganzen Ratio « . . .
Wenn diesem gewaltigen Aufbauwerk andere

haben weichen müssen , wenn heute hier Bauern
von ihrer alten Scholle um gesiedelt  werden
mußten , so mögen sie darüber nicht gram sein . Es
wird alles geschehen , um diese harte Notwendig,
keit so schonend wie möglich durchzuführen . Alle
diejenigen , die durch die Entstehung dieser Werke
sich zunächst geschädigt fühlen , werden bald er-
kennen , daß auch für sie ein neues und schöneres
Leben beginnt . Meine besten und aufrichtigsten
Wünsche gelten der Zukunft dieser Bauern.

Von all denen aber , die hier mit Hand anlegcn
sollen , die Mitwirken dürfen , verlange ich höchste
Anspannung und höchste » Einsatz . Möge dieses
Werk die Liebe seiner Arbeiter besitzen , dann kan»
ihm nichts geschehe » , dann wird es jede Schmie-rigkeit überstehen und überdauern Ein strahlend
blauer Himmel wölbt sich über dem Beginn dieses
Werkes . So wie die Sonne wieder scheint im
reinen Glanze , so möge ewig die Sonne dem
Werke scheinen und seinen Arbeitern Kraft und
Freude spenden . Das Werk soll blühen und arbei-
ten zuin Segen der Stadt , zum Segen der Ost-
mark , und was das Entscheidendste und Wichtigste
ist , zum Segen der ganzen deutschen
Nation!

So gebe ich denn den Befehl : Die Arbeit
begiuneI

Der Generalfeldmarschall hatte geendet.
Nun folgte ein wahrhaft historischer Augen¬
blick: der Generalfeldmarschall , Staatssekre¬
tär Körner und der Generaldirektor des ge¬
waltigen Werkes , Pleiger , betraten die Brücke
des N ic se n b a g ge rs . Ein Griff an den
Hebel, Dampfhähne zischten, langsam senkte
sich der riesige stählerne Arm . Ein Förder¬
zug fuhr heran . Gefüllt mit der schweren
Last schwenkte der Greifer hinüber zum
Wagen , die Förderschale gibt die Erde frei
und der erste Wagen  füllt sich.

Der Genercilfeldmarschall verläßt die
Brücke des Buggers wieder und schreitet zur
Ehrentribüne . Der schweigende Bann , in
den dieser historische Augenblick alle geschla¬
gen hat , löst sich in brausenden Ju¬
belstürmen.  Es heben sich die Arme
zum Gesang der Lieder der Nation , die die
Feier beenden.

DelitWan- die Setmat-er Le-enstreu-e
tlgmtiurs uncl WiEn , kirstl-cjurliti^l6li66 "-8läcjl6

Kiel, 13. Mai . Zu der im Juni in Ham¬
burg stattfindenden Reichstagnng „Kraft
durch Freude ' hat Reichsleiter Dr . Ley
folgenden Aufruf erlassen:

Alljährlich findet in Hamburg die große Reichs,
tagung der NS .-Gemeinkchaft „Kraft durch Freude'
statt . Die Deutsche Arbeitsfront stellt mit dieser
Reichstagung folgende Ziele  auf:

1. Aus dem großen Reichstresfen will die NS .-
Gemeinchsaft „Kraft durch Freude ' einen lieber-
blick ihres Schaffens  geben . Sie will da¬
mit einmal im Jahre Freude und Schönheit als
die Grundlage jedes sozialistischen Schaffens be¬
wußt in das Blickfeld des gesamten deutschen
Volkes stellen . Der Höhepunkt dieser Reichstagung,
der große Festzug wird in diesem Jahr eine
einzige Symphonie dieses Wollens des neuen
Deutschland sein.

2 . Die Deutsche Arbeitsfront hält diese Neichs-
tagungen alljährlich in Hamburg  ab , um da¬
mit dieses Tor Deutschlands zur Welt zur
„Kraft - durch - Freude - Stadt'  zu ma¬
chen. Mit Freude und Schönheit ist überall
Großzügigkeit und Schönheit verbunden . Deshalb
glaubten wir , als Standort unserer Reichstagun¬
gen keine bessere Stadt als Hamburg wählen zukönnen.

Als zweite „Kraft -durch -Freude -Stadt ' in Groß-
deutschland wird nach der Wiedervereinigung der
Ostmark mit dem Reich das alte herrliche Wien
ausgebaut werden , um damit dieser wundervollen
deutschen Stadt ihre klingende und singende Mis¬
sion zurückzugeben.

3 . Die Reichstagung der NSG . „Kraft durch
Freude ' in Hamburg ist bereits zum Mittelpunkt
eine ? großen Weltiressens  aller jener Men-
scheu geworden , die im Nationalsozialismus nicht
mehr die Verwirklichung des Klassenhasses sehen,
sondern die vielmehr daran glauben , daß Natio¬
nalsozialismus darin besteht , die Menschen glück-
lich und froh , kräftig und gesund und damit zu-
frieden und lachen zu machen.

Sowjetrußland hat das Lachen verloren . Der
Bolschewismus nimmt den Menschen die Freude.
Deutschland  dagegen lebt in Gesundheit und
ist die Heimat der wahren Lebens¬
freude  geworden . Deutschland ist bas Änd
von Kraft durch Freude . Davon kann sich jeder
aut der Reichstagung in Hamburg überzeugen.

Sna-e nach neuen Sefichtspiinkten
Berlin , 13. Mai . In der Aula der Akademie

für deutsches Recht eröffnet« der Chef der
Kanzlei des Führers , Reichsleiter Bouhler,
die erste Tagung des Amtes für Gnadensachen.
Der Leiter des Amtes für Gnadensachen,
Neichsamtsleiter Berkenkamp,  legte dann
alle jene Formen der Gnadenausübung dar,
die jedes Strafsystem im Laufe der deutschen
Geschichte ergänzten . Auch der nationalsozia-
listische Staat könne auf diesen Ausgleichs¬
faktor der Gerechtigkeit nicht verzichten,
doch handle er hierbei nach besonderen Gesichts,
punkten für die Rechtfertigung der Gnade , die
vornehmlich auf sozialem und politischem
Gebiet lägen . Reichshauptstellenleiter Giese

sprach über die Grundlagen der Gnadenarbeit
innerhalb der NSDAP . Der verurteilte An¬
gehörige der Bewegung , der die Gnade des
Führers erbittet , wird nunmehr zu seinem
eigenen Vorteil in Zukunft sein Gnadengesuch
auf einem genau vorgeschriebenen Dienstwege
einreichen können, ohne befürchten zu müffen,
daß sein Gesuch abträglichen Verzögerungen
ausgesetzt wird . — „Das Gnadenrecht bei par¬
teigerichtlichen Entscheidungen " behandelte
Neichshauptstellenleiter MiowskY.

Adelsvrädiknle am laufenden Ban-
Toller Schwindel eines polnischen Juden

^igenberickt äsr 148 Presse
rck. Warschau , 13. Mai . Die hiesige Polizei

hat ein jüdisches Unternehmen geschloffen, das
sich „Heraldisches Büro"  nannte . Das
Unternehmen befaßte sich nämlich mit der Ver¬
leihung von Adelsprädikaten , die in jeder
Preislage vom einfachsten kleinen Adligen bis
zum Fürsten geliefert wurden . Da die Besitzer
dieses Unternehmens außer den Papierkosten
keine Auslagen hatten , waren die Einnah¬
men außerordentlich hoch. Der polnische
Adelskalender  lag im Büro auf und
man konnte sich danach seine Familie je nach
Geschmack aussnchen . Gleichzeitig wurde der
entsprechende Stammbaum  ausgestellt,
d- sten Kosten um so höher wären , je weiter die
Geschlechterfolgen ins Mittelalter zurückgingen
Die Kunden dieses Büros waren überwiegend
jüdische Kaufleute und Indu¬
strielle.  Diese Juden mußten neuerdings,
seitdem die jüdische Abstammung nicht mehr
als standesgemäß gilt , gleichzeitig auch den
Ariernachweis  bekommen und bezahlen.
Dos Büro hatte eine Filiale in Lodz und im
ganren Lande eine Reihe von Agenten . Die
Polizei kam ihm dadurch auf die Spur , daß
ein Jude bei einer behördlichen Anmeldung
den vom „Heraldischen Büro " ausgestellten
Ariernachweis vorlegte , der im Gegensatz zu
dem jüdischen Aussehen des Besitzers stand.
Der Beamte schöpfte Verdacht und rief die
Polizei , die nun den ganzen Schwindel auf-
deckte.

Ein Warenlaaer zukamMnaoMien
Memmingen , 13. Mai . Die 48jährige Anna

Schanke  von Mindelheim genoß als An¬
gestellte eines Kaufhauses bei ihrem Chef
das größte Vertrauen , bis man eines Tages
jedoch eine überraschende Entdeckung machte:
sie hatte im Laufe der Zeit Waren im
Werte von 1800 NM . gestohlen und zu
Hause aufgestapelt . Das hiesige Schöffen¬
gericht verurteilte die Angeklagte nun wegen
fortgesetzten Diebstahls zu zehn Monaten
Gefängnis.

KoL- ermere Lider Hii/er
England und die tschechische Frage

An - er „Dailv Mall " vom 13. Mai befaßtsich Rotbermere  in einer klaren AusdrnckS-
iveise mit der Persönlichkeit Adolf Hitlers . InKlarheit und Sachlichkeit versucht BiScount
Rothermere den von indischer Seite acsiistent-lich in England verbreiteten Entstellungen ent-aegenzntreten . indem er u. a . schreibt:

In England hört man oft , daß Adolf Hitler
ei » Menschenfresser ist . Jetzt aber möchte ich schil-
der » , welchen günstigen Eindruck ich von dem
Führer habe . Von ihm geht ein Geist der
guten Kameradschaft  ans . Er ist einfach,
ungekünstelt und offensichtlich ehrlich . Stellt man
an Adolf Hitler eine Frage , so gibt er einem so¬
fort eine Antwort voll von Informationen mit»
gutem Menschenverstand . Es gibt keinen Menschen,
dessen Versprechungen in irgendwelchen wichtigen
Dingen ich ehrlicher nennen möchte . Er glaubt,
daß Deutschland eine göttliche Mission  zu
erfüllen habe und daß das deutsche Volk dazu
berufen ist , Europa vor den Plänen des revolu¬
tionären Kommunismus zu retten . Er hat große
Achtung vor der Heiligkeit der Familie , der der
Kommunismus feindlich gesinnt ist.

Rothermere behandelte weiter die Stellung
Frankreichs zur Tschechoslowakei und kennzeich¬
net treffend den unbelehrbaren Starrsinn cher
französischen Politik . Er schreibt : .Die britische
Regierung sollte sich in allen Gesprächen mit
französischen Ministern große Zurückhaltung anf-
erlegen . Diese Herren nämlich sind die Gefan¬
genen ihrer eigenen Torheiten.  Sie
wissen wohl , daß das französisch -tschechoslowakische
Bündnis für Frankreich gefährlich ist und in
Frankreich selbst außerordentlich unpopulär ist.
Aber sie finden keine Möglichkeit davon loSzu-
kommen . Ein großer Teil des sranzösischen Par¬
laments fordert die Aufgabe dieses Vertrages
und mindestens die Hälfte der französischen Presse
ist scharf gegen ihn eingestellt . Außer in komm »,
nistischen und marxistischen Kreisen gilt Prag
in Frankreich als ein Vorposten Moskaus.
England soll sich in mitteleuropäischen Fragen
völlig freie Hand behalten und sich weigern , an
irgendeinem Plan mitzuwirken , Deutschlands
Handel zu schädigen . Unsere Interessen liegen
nicht in Europa . Wir sind ein ozeanisches
Volk  und sollten daher an unserer historischen
Nolle als seefahrende Nation festhalten.

Senlein bei Sie Robert Bansittart
London , 13. Mai . Der diplomatische Neu-

terkorrespondent meldet , daß Konrad Heu¬
le  i n Freitagabend eme Private Aussprache
mit dem diplomatischen Berater der briti¬
schen Regierung Sir Robert Vansittart
hatte . Henlein war Gast des Nnterhausab-
geordneten Harold Nicholsen.

in
Dr . Ley in Graz

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf am
Freitag in Graz ein und begab sich ins Koeflacher
Bergbaugebiet (Steiermark ) .

Luftfahrtausstellung in Helsingfors
An der vom 14 . bis 20 . Mai in HelsingforS

stattfindenden internationalen Luftsahrtausstel-
lung wird sich auch die deutsche Luftwaffe und
die deutsche Industrie beteiligen.

Französische Fünf -Milliarden -Anleihe
Die geplante LandesverteidungSanleihe wird

wahrscheinlich am Montag in Höhe von fünf Mil¬
liarden aufgelegt werden.

Die ukrainische Autonomie -Erklärung
In polnischen Kreisen erklärt man zu der

ukrainischen Autonomieforderung , daß sie nicht
neu sei . Da die Ukrainer in Polen keine geschlos¬
sene Mehrheit bilde , sei die Lage ganz anders wie
z. B . die der Sudetendeutichen

Türkische Staatsmänner in Sofia
Der türkische Ministerpräsident und der Außen¬

minister trafen in Sofia e>n . In politischen Krei¬
sen spricht man davon , daß von türkischer Seite
erneut die Frage eines Beitritts Bulgariens zur
Balkan -Entente aufgeworsen werden dürste.

Ausbau der türkischen Zivilluftfahrt
Am Freitag wurde in Ankara ein Vierjah¬

re 8p kan  für den Ausbau der türkischen Zivil¬
luftfahrt angelündigt.

Amerikanische Waffensperre für Barcelona
bleibt

Das Staatsdepartement gab bekannt , daß die
amerikanische Bundesregierung jede Unterstützung
des Antrages aus Aufhebung der Waffensperre
für Rotspanien ablehnt.

DiamanloMklM in EMjrika
Große Aufregung um — nichts

«8- London , 13. Mai . 918 Männer und
Frauen suchen in fieberhafter Hast Tag und
Nacht Diamanten auf einem neu entdeckten
Feld . 60 Meilen von Kimberley entfernt.
Nachdem ein Afrikaner vor kurzem auf dem
der Negierung gehörenden Gebiet „kleine
Steine " entdeckte, die sich als Diamanten
herausstellten , wurde das Land jetzt verlost.
Tie „glücklichen" Gewinner der Erlaubnis,
scheine begannen dann sofort mit dem Ab-
stecken ihres „Claims ". Seit Tagen hat die
fieberhafte Wühlarbeit  eingesetzt.
Männer . Frauen und Kinder suchen am
Tag und mit kleinen Oellampen auch bei
Nacht . Viele von ihnen sind Hunderte von
Meilen von Johannesburg . Natal und dem
Kap hierhergewandert . Tausende von Zu¬
schauern umrahmen das Feld . Der erste
Fund bisher wurde von einem Engländer
gemacht , der einen winzigen Stein  im
Werte von etwa 3 Schillingen fand.
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Nun erst ist alles verloren . Nun gibt es
keine Verständigung mehr . Mau kann nicht
mehr sagen : ich wollte dir helfen , ich wollte
dir den Absprnng leichter machen , ich wollte
dich an die Pflicht erinnern und dich für
das Leben wiedergewinnen . Für das Leben?
Für mich . Ich habe nur an mich gedacht,
weil ich dich liebe . Da ist eine kalte , un-
freundliche Hütte und es flackert kein Feuer
mehr unter der Herdplatte . Die Stimmen
hier sind noch kälter als der Mann . Der
Landjäger spricht oder Richter , Jasper ist an
allem schuld.

.Ich werde alle Polizeistationen hier her¬
um verständigen " , sagt Borck . «Von dem
Fräulein da ist ja auch nicht mehr zu er¬
fahren , und wenn man auch nur eine alte
Soldatennatur ist . aber daß dem Fräulein
da wehgetan worden ist . und Fragen alles
nur schlimmer machen , das hat man doch
im Gefühl . Ich werde auch die Spezialpoli-
zei benachrichtigen . Vielleicht schicken die so-
fort jemand her . . . " Ter grimmige , gefürch¬
tete Landjäger Borck spricht mit seiner be-
hutsamsten Stimme , was ihm nur gerade
Tröstliches einsällt . Sie wehrt ab . Recht hat
sie.

Nicht gleich die Spezialpolizei anrusen.
Die kann ja auch nichts daran ändern . Aber
die Kollegen Mersch , den Künkel , Barth
und Meußer anrufen . Sie sollen aufpasfen
und die Waldarbeiter benachrichtigen , die

Förster . Borck entwickelt einen genauen
Kriegsplan . Weit kann der Mann doch nicht
gekommen sein.

Richter verbeugte sich vor Ina : „ Daun
könnten wir ja wohl gehen . Hierher kommt
er ja doch nicht zurück . Und es wird uns
schon etwas einfallen , wie und wo man ihn
suchen könnte , nicht wahr . Herr Schnack.
Herr Landjäger Borck ?" Schlagzeilen über
allen Zeitungen flattern vor ihm her . Sen¬
sationelle Entdeckung im Sauerland . Und
mau war dabei , erlebte endlich einmal eine
große Sache . Morgens hieß es : Amazonas-
forscher Nönnebeck in deutscher .Waldeinsam,
keil gefunden . Nicht gefunden .' leider nicht
gefunden , seufzt Richter aus dem Rückweg.

Ina wollte erst nicht mit zurück , aber zu-
letzt mußte sie einsehen . daß dann auch Rich¬
ter und Jasper geblieben wären . Wie konnte
man die Geschichte mit Ina Stenhus und
Nönnebeck zusammenbringen ? Erschütternde
Tragödie um den erneut Verschwundenen.
Richter phantasiert und denkt in den Wen-
düngen eines Kriminalromans . Aber , als er
Inas Gesicht von der Seite sieht , fällt alles
wieder zusammen und er schämt sich sogar
über ferne Erlebnisfreude . Es ist wirklich
zum Heulen , wie hilflos man fein kann.
Langsam dämmern ihm die Zusammenhänge:
Inas heimliches Verschwinden . Tie Ankün¬
digung des Buches war offenbar gegen ihren
Willen und verfrüht geschehen . Irgendwie
mußte Nönnebeck von der Sache erfahren
haben . Aus irgendeinem Grunde hatte ihm
das den Rest gegeben . Richter fluchte leise
vor sich hin : Bei logischer Ueberlegung war
jetzt alles so hoffnungslos verfahren wie
nur möglich . Man konnte ja alle Zusam¬
menhänge nicht einmal ahnen , und von Ina
würde nichts zu erfahren sein.

Jasper trottete wie ein zum Tode Ver-
urteilter hinter der Gruppe her . Was er ge¬

tan halte , konnte nie mehr gutgemacht wer¬
den . Das stand ganz fest. Er hatte einen
Augenblick lang den Glauben an Ina ver¬
loren . und das entschied über alles . Sie
würdigte ihn keines Blickes mehr . Sie
konnte durch ihn hiudurchseheu . und das
war eigentlich erst das Schlimmste.

Ter Landjäger machte eine hölzerne Ver¬
beugung vor Ina . Er versuchte sogar die
Hacken zusammenzuschlagen , aber es war ja
Winter und an de» Stiefeln hingen die
Schneeschuhe : . Es wird schon wieder wer¬
den . Fräulein , das verspricht Ihnen Borck.
Es wird getan , was getan werden kann . Ge¬
duld . Fräuleinchen !" Er sprach es und schob
den Waldweg mit dem blauen Pfeil und
dem roten Dreieck entlang.

Vor dem Sporthotel stand Burre . ungnä¬
dig . gereizt und ungeduldig . Er nahm nicht
einmal den Stumpen aus dem Mund her¬
aus und erkundigte sich von weitem : . Bist
du denn ganz verrückt geworden ? " Er
meinte eigentlich Jasper damit , der Trai¬
ning und Verabredungen vergessen zu haben
schien . Der nickte gehorsam , aber auch Rich¬
ter stimmte schuldbewußt zu . Komplett ver¬
rückt . sonst hätten sie den Gedanken an
Brandstiftung nicht erst ausbrüten können.

.Guten Tag . Fräulein Ina . aber das geht
wirklich zu weit . Wir sind die einzige Mann¬
schaft . die heute nicht gefahren ist . . . "
Rumps saß er fest. Wie ein Geist , blaß , ver¬
heult . sterbenSmatt . schwebte Ina an ihm
vorbei , erwiderte nicht einmal seinen Gruß.
Da war sie schon über die Treppe nach oben
verschwunden.

Hem , hustete Burre . noch einmal laut und
bestürzt : Heml

.Tja "', nickte Richter trübe . . So ist das,
und da läßt sich auch nichts daran ändern ."
Er schnallte die Riemen von den Schuhen.

stieß den Schnee von den Brettern und sah
sich noch einmmal unsicher und unzufrieden
um : Wohin , denn jetzt ? Vielleicht sich an
einen Tisch in dem Speisesaal setzen und
wichtig tun ? Karlen spielen oder Geschichten
erzählen . Nein , nichts erzählen und nicht
herumquatschen . Das Leben selber war doch
immer anders als die Geschichten , und es
war wirklich zum Heulen , wie dumm und
hilflos man däneben stehen mußte und
nichts tun konnte.

„Vielleicht hast du die Güte , mir zu er¬
klären . . . " Burre schleuderte den schwarzen
Stummel weit fort in den Schnee . Jasper
zuckte die Schulter und schwieg wie ein
trotziger Schuljunge . Burre ging drohend ein
Paar Schritte auf ihn zu : „Ich erwürge dich
kaltblütig , wenn du jetzt nicht deinen Mund
auftust !"

So weit wollte es nun wieder Richter nicht
kommen lassen . Er legte seine Hand beschwö-
rend auf Burres rechten Arm : „Ruhe . Ruhe!
Hören Sie zu : Es handelt sich wirklich um
Martin Nönnebeck !" Und er entwickelte Tat¬
sachen und Vermutungen . Gedanken und
Feststellungen über die Angelegenheit des
verschwundenen Forschers Nönnebeck . als
diktiere er seiner Sekretärin einen Bericht
über eine Schadenersatzsache in die Maschine.

Auch Burre wurde einen Moment blaß.
Er sah Richter an . dann Jasper , und zuletzt
warf er einen Blick über die Berge und Wäl¬
der . Ter Nebel war fort . Eine kalte Lickt
hatte das Gequirle und Wogen zurückgetrie¬
ben . und nun wälzten sich am Himmel graue
Wolken in langsamer Fahrt über das Land.
Es roch geradezu nach Schnee . Am Uebungs-
Hang waren nur wenige Menschen . Burre
überlegte wie ein Feldherr , rasch und gründ¬
lich.

(Fortfetzuna folgt .)

Amtliche öekanntmachungen.
Handelsregister Amtsgericht Calw

Calw , den 11. Mai 1938.
Neueintragung:

^ 67 Bossert <L Eo ., Kommanditgesellschaft , Untecreichenbach,
wohin der Sitz am 15. September 1937 von Psorzheim ver¬
legt ivurde . Ein Kommanditist ist beteiligt.

Fachgruppe Obstbau Kr . Calw
Am Sonntag , den IS . Mai , 14 Uhr , findet im Saalbau

Weiß in Calw unsere

Hauptversammlung
Mit folgender Tagesordnung statt:

1. Begrüßung , Geschäfts - und Kassenbericht.
2 . Allgemeine Lage im Obstbau (Kr .-Fachwart Sche¬

ck in ge r - Sulz ).
3. Was haben wir im reiche, , Obstjahr 1SS7 gelernt « sw.

(Kreisbaumwart Walz - Altensteig ).
4. Allgemeines.

Zu dieser Versammlung werden die Herren Bürgermei¬
ster , Ortsbauernftthrer sowie unsere Mitglieder und Freunde
des Obstbaus herzlich etngeladen.

Der Bez .-Fachwart:
K. Hansel mann.

Geschäfts - Empfehlung
Ich bringe das seit längerer Zeit von meinem Vater Christian

Herdter übernommene Geschäft

BMsentW , Sse«- md HerdlM
in empfehlende Erinnerung.

Befasse mich mit allen einschlägigen Facharbeiten und sicher«
pünktliche Ausführung zu.

Paul Herdier, HOrmeiHer, Simm-em

kin Lcköclling
mnvl »t ül « xran —

lm ^ örckegewob » rite, nämkck Kolk, cier vom
Karton Wo» or borrükrt. Verkalkt« V/örcks bekin-
klsrt <tio liautatmong , veeil »I« in rtorkom Orocto
clio stöklgkeit verliert, clsn KSrpericbvreiü in tick
oukrunekmen.
Zcküiren Sie Ikr V/örcksgu » clagegen . porrll vor.
kütot Sie »cköälicken Kolkoblogervngen <t«t Kor¬
ten V/otisrr . porril-gepllegte >Vöicke Ist gerckmoi-
6ig vnct porös, sie vrirk» »ckwolkovfsaugenet vnct
förcksr» clactorck cios körperlick« V/ok!bekagsn.

t4iclit nur gewaschen , nicht nur rein -
pvrall - NepüeAt roll lösche rsinl

Kohlenpreise
für Sommerlieferung

1—303tr . 303tr . u. mehr
RM . RM.

3ch suche per sofort oder  später

einige weibliche Personell
gelernte und ungelernte

für meine Strickwarenfabrik Abteilung Näherei und Strickerei.
Bewerberinnen , die vom Frauenpflichtsahr frei sind oder es
zur 3eit erfüllen , sind bevorzugt

-emiim Eder, 3«».CarlL«M , Mm
Me suchen sofort

rillen Lager-Arbeiter
Wüwa - Lagerhaus , Calw . 8 ^ 5°

Kriiftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Adolf Schulz , 3immermeister
Bad Liobenzell , Hindenburgstr.

mit guter Schulbildung kann so¬
fort eintrelen bei

C. « irchtzerr, Malermeister

Briketts 1.40 1.35
Eierkohlen 2 .02 1.S7
Koks III 2.0S 2 —
Koks II 2 .10 2.05
Anthrazit 2 .75 2.70
Nußkohlen 1.S3 1.88

offen vor's Haus. In Säcken frei Keller 20 Pfg . mehr.

Kohlenhändler -Bereinigung Calw
3n der Planmäßigkett der Werbung
liegt das Geheimnis des Erfolgess

Lehrmädchen l Jüngerer MSWll
d zur gründlichen Ausbildung , ^ ^ Haushalt , 2 Erw ., 1 Kind,
>enommen. ^ ' - - - - --
berl Slfäßer , Metzgerei und

tusschnittgeschäst , Pforzheim
Gartenstr . 5, Tel . 5949

nach Pforzheim aus sof. od.später
gef . Kochen kann erlernt werden.
Angeb . unt . Nr . L . P . 112 an die
Geschäftsstelle diese» Blattes.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
1V. S. , 8 Uhr in Liebelsberg:
1 Rind , ca. 1' /, Jahre alt . 3u-
sammenkunst beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Tapeten II. SlklWill
erhalten Sie in reicher Auswahl bei

Fr . Hennefarth . Schulst». 1
Wiederverkäuser erhalten Rabatt

blillionen hsouskrausn
logen kier in LavaNtol
ein . l) iv kier kleinen
rein im Seschmacle . Oos
kiweib trennt sich leicht
vom Ootter unci kann
ru festem äclinee ge¬
schlagen wsrclen.
ösutsl kllr 120 kisr 45 big.

ventkt Kodier
USIt vom 16 . - 21 . Asi

keine §orecd8luiil1e

Knopflöcher
Hohlsaum .Pliffee
Ankurbeln

Friedrich Herzog
Inhaber : L . Rathgeber

Aus Privatbesitz
Lechte Perferteppiche und
einige Brücken, wie neu erhalten,
billig abzugeben . Offerten unter
D . F . 112 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

200er VNVV.

Motorrad
mit Anlasser usw . und

1 Herrenfahrrad
mit Licht umständehalber sofort
zu verkaufen.

A . Kern bei « . Buzer
Althengftett

Verkauf « am Montag 1 Uhr
einen Wurf schöne, stark«

Milchfchweine
K . MSrk . Althengftett

Verkaufe

34 und 36 Wochen
trächtig,
tausch« auch gegen Jungvieh
Sottlieb Schill . Hof Haselstall

Post Deckenpsronn

Verkaufe einen hochträchtigen
5jährigen

DkMWi
mit jeder Garantie . Tausche auch
gegen ein anderes Pferd.
Sotthilf Holzäpfel . Allbulach

M» kauft die SauSlraa
oünlfts?

Warum «erstchei » es manche Hausfrauen
l» gut , mit ihrem Hauehaltgeld nicht nui
auszukommen , sondern sogar noch Erspar,
niffe zu mache «, während anderen die gleiche
Summe kaum ansreichtk Oft kommt es
davon her , daß jene rechnenden Haussran «,
den Anzeigenteil ihrer Zeitung sorgsältiz
»erfolgen und so di« günstigsten Einkaufs¬
möglichkeiten ausfindig mach n. Dies « spar¬
samen Hausfrauen dürfen seht den fort
schrittlichen Geschäftsleuten , die ihnen durch
ihre Werbung s» gut » Winke geben , ein¬
mal in die Karte » gucken : auf der große»
presseschaii „ Zeitung und Anzeige " k»
Stuttgarter Kunstgebäude am Schloßplaf
wird aämlich da » Entstehen d«r Anzeige»

)tf <h :!b» k. Dr " : h! man h- isvielsweik»
»aß Anzeigenwerbung die War « nicht teuren
sondern im Gegenteil billiger macht , unk
manches ander «, was für ein « rechnende
Hausfrau , die aus dem Anzeigenteil ihre»
Zeitung Muhen ziehen will , wichtig ist
Di « Schau ist vom 7 . bi » 72 . Mai täglich
vo» 10 —2l Uhr geöffnet . Eintritt frei

Sepklexste kuks
sinck krel Lvn

Uüknersux -ea --
8ckimerren l

vebevobl «eren UüknrrLuse » unck
Uvrnliaut ljleckäorr (8 vllarter ) bS vk»,
in ^ potdellen u. vro ». Sieker ru Kake»;
vroxerie L. kernsllarkl , in 8,4
LiedenreN : Vrvx . >V. Nimperiek



Lad L.iebenreII
8tS «tt . Xurssal — Huranlagen
8amstsK , 1^- Glni sdenüs 8'/, Obr im Kursssl

lanrabenü
(blsnüverdsll) Lintritt frei!

8vnnt »K, 15. INsi
vorm 11- 12 Ukr MIilarkonLvrl

n. c m -4 6U r ÜI ! Ii1ärk0N26rt

,5 7U r ^ ÄL2l66

Leudulscli

Wia-cok
IlegellilicliillI

vieäsr Asökkoet

lo ukr ^ dendlcovLert

iSglick 11—12 Ukru.4- 6 Ubr KUkI ( 0N26kl6
OienitgA, vonnerstsA unci Lsmstsg^bendkonLsrl

81Lä1 . Kurverwaltung.

Lurkotel Ll 08 ter Lir8au

8ouut2K, 15. Als! 2/
ad 8Nil,'.

kucd Iknsn senclen wir kür gen
nieürigen Preis vüo

48 klVt
unser beste,
kcislwsik-

ösllonrscl
Nr. l20, -L» orler
201-rs mit lorpe-üokreüsuk.Ls trügt)<ten sikiwerst.Pali-rer unci Ls-

pLck,suck>sutscklecki. We¬
gen Den
l -suk ist
spielenct
leickt , üss

LuSsre von groüer SckSnkelk. überV- Million LcielweiSrüüor bsdsn wir
schon seit«0Iskren übersIUtin ver-ssnüt. Neuer listsiog kostenlos.
krlslwsik - vsclcor

faknpsitdsu unrt Vsnssnil
Vsutsck-Wartsnbsrg 10

I-ian8 veuseiily

ösrta Osusokils
gsb . Î istbmUIlsi'

Vs/mstilts

l- ^ ciia Osu8oliIs
6u8tav ^ rlsr

Vsi -Iobts

Lalw
Oslw oscrksnpfsonn bcrbümosrg

Saclsn - ösclsn

14 . IUsI 1938

^ UWlilele SülllllliekW. IlllÂ

Lsllkt  lüSIimgzeklnes
»ne ln»

vests Lerslunx , blliixe Preise . 8tick-
unci Ztoplsnisilun ^. Lite Unscbinen
werclsn in Lsklunx genommen.

Heule 8smstaK 8.20 vlir , 8onntsg 8 .3V unci
8.20 llbr, Montag 8.2V Hilf

Uri Kitte Uorne ^ in:

„De^
nsoil Usrmenn 8 uct « rmann«  bs-
rllbmtsm kroman mit Usuues 81eUrer in ctsr
männllekksni-isuptroils.

Lultuitilin — Wockeusckau

1-aIv . l.sctorstr. 19.

7 >n
! V/ »« IN 6is ricbligs rs !»kür«in«

4̂ » biutrsinigung,Ilur.- Lrils
l ompkstiisn vsrmoi, kisnn sil rsinlg»üs»SIu«u. rsgsi«UI«

V«rciauung.—k>1sntüt,Ikricb
s VV>Onsug«borsn.̂ ^ »» »

vormoi irk pr»ii«srk,
sine 5ck>scbk«iS-ipfn
.i. »MNir l»üllr»r«i,i ^

gestimmt erb. bei Lite Lpotbeke

Karl Buhl

' ^ Uisb Buhl , geb. Uuohn
vermählte

calw , 14. Mai 1938

Alleinst. Dame, SOcrin, gepfl.
Erschein., mit gemütl. Heim u.
gros;.Grundbelitz, erhoff«glückt
Zweitehe mit ckarakterv. Herrn
In geord.Verhütt».Ang.W.493.
Mittl . Beamter, 38 I . gutaus¬
sehend, vielseitig interessiert,mit
eig. Haus , möchte sich bald
glückt, verheiraten. Äng. L. 298.

Eheanbahnung
Frau G. tzosman « ,

Stuttgart -W »Gutenbergstr. 9
Tel. 60059. Sprechzeit auch
Sonntags von 10—17 Uhr.

Mü Eieäe ^ esLke ^ -

«larau / lcommt es an / § s mu/j nrclrt rmmer vis!
/cos/sn , /Uu/ter / reu / src/r auc/r über L/errriA-
/certerr. Line Au/e//au/cpeme ocier sinL !äsc/rcksn
Ls !nise/r Û assev , wäre ckas nic/U ckas Lic/r/iAS?
Ke er/rai/en ciies Au/ unci preiswert in äen

des GreisesBeziehen Sie sich auf die
„ Schwarzwald - Wacht"

gut unci billig tincisn 5is bei

^ Martin Kock.Ksgolü
lviOöei . 5 ^ öirlK
Zt«»r 70 k̂ urt«rrlmm«e « klvrsn-,

unr̂ dp«lr»rlmm«r . Kückvn

4e «ier Lbrux beweist unsere l-el-
Ltonxsköklgkeitl ver I-etrt «, » der
nocli wirkllcb lies Lllerlelrt «, wirä
»os IbrenLulasbmen dvrsosxeboltl

Vir beben nicbt <ien kdrxeir , c» e
dllllxsten Ldrüxv , sonäei n >ien , im¬
mer <ilv besten ru Ueiern ! yualitSt
ertoriiert xerecbten Preis I

kolo - llrogerke SernMfk

«lokslI e ii fertige

nscti sigsnsn unci gsgsbsnsn Entwürfen ru günstigen Preisen

Iskod Valr , NSdettsdrllt . Llte »slelS
össustisn Sie mein l.sgsr in : un6

ms ns Ausstellung n pkvrrdkim , 4 ? » IVtilI.

-El -!--, 1̂- .

M

/- l

kViV »gs4en

veoQ mkm «tie k'viertsgo in
vsuor HeiäuuK testliotr bo-
KvlrsQ lceua ! Visse » ^ uzebor
«vizl Luioll , vis 8io »ick obus
groüe Losten stvss treues,
kvsvlrv» doi mir euiebstteu

tcöiuitzu!

brg >et »ig , soui »er , » rt »eitsporencl

tbiuLvep « Lti4 « » v « ^,oseir
Oegrünciek 1844 Vestlicke 41
^ « iteete » pevdxesekLtt » m pletr«
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